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PERSONAL

Dr. Anna Singer Allgemeinmedizinerin
Jürgen Meister-Singer Freier Journalist und Hausmann
Lena Singer Abiturientin
Tom Singer Viertklässler

MODUL 12
 

Arbeit – Der Schreibtisch

S zen i s che r  Modu l e i n s t i eg



Modul  12 •  Arbe i t1-2 Modul  12 •  Arbe i t 1-3

Szenischer Einstieg zu Modul 12

Die Tür geht auf, Anna kommt heim.

Lena: Hallo, Mama.

Anna: Hallo, Lena. Wo sind denn Tom und 
dein Vater?

Lena: Die sind in Toms Zimmer und ver-
suchen, Toms neuen Schreibtisch 
aufzubauen. Meine Hilfe wollten sie 
nicht. Das wäre „Männersache“.

Anna: Aber Jürgen hat doch gar keine Ah-
nung, wie so etwas geht.

Anna öffnet die Tür zu Toms Zimmer.

Anna: Na, ihr beiden?

Jürgen: Ich habe keine Ahnung, wie das 
gehen soll. Das passt alles nicht 
zusammen. Von wegen: Schreibtisch 
„Göteborg“ – kinderleicht zum Zu-
sammenbauen. 
Jetzt nehm‘ ich halt mal den Ham-
mer.

Tom: Pass auf, Papa.

Jürgen schlägt zu.

Jürgen: Auuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu! 
Mein Daumen!

Anna: Komm schnell, das müssen wir küh-
len!

Tom: Und wer baut jetzt meinen Schreib-
tisch auf?

Lena: Komm, lass mich mal machen. Das 
ist doch ganz einfach. Das hier muss 
da rein und das da rein. Geht doch 
ganz leicht. Jetzt noch die Schub-
laden hier und da. So, schon steht 
der Schreibtisch.

Tom:  Toll!

Anna: Euer Vater muss sich jetzt erstmal 
ausruhen. Oh, der Schreibtisch steht 
ja schon.

Jürgen kommt  hinzu.

Jürgen: Es tut mir leid, aber ich muss jetzt 
… Oh, der Schreibtisch steht ja 
schon!!

Lena: Gekonnt ist halt gekonnt!

Anna: Du bist ja echt handwerklich begabt, 
Lena. Von wem du das wohl hast?

Lena: Von Papa bestimmt nicht. Dafür 
hat Tom mehr von Papa. Immer nur 
lesen, lesen, lesen, aber zwei linke 
Hände.

Jürgen: Es muss ja auch Leute geben, die 
mit dem Kopf arbeiten! Handwerk-
liche Arbeiten kann ja fast jeder!

Anna: Ja, fast jeder …

Lena: Also ich könnte mir gut vorstellen, 
nach der Schule etwas Handwerk-
liches zu lernen. 

Jürgen: Ich weiß nicht, ob das das Richtige 
für dich ist, Lena. Wenn man stu-
diert, hat man doch ganz andere 
Möglichkeiten!

Lena: Das wäre mir viel zu anstrengend. 
Außerdem sollte man doch etwas 
machen, das Spaß macht. Das sagst 
du doch auch immer, Papa.

Jürgen: Ja, schon, aber ich finde, dass ein 
Studium mehr bringt als eine hand-
werkliche Ausbildung.

Tom: Ich will nie arbeiten! 
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Anna: Na, eine Weile ohne Arbeit wäre 
schon mal schön!

Lena: Also, Mama, du könntest doch ohne 
deine Arbeit gar nicht leben.

Jürgen: Weißt du, Tom, für die meisten 
Menschen ist es sehr wichtig, eine 
Arbeit zu haben. Denn dann haben 
Sie auch eine Aufgabe und sie 
wissen, dass sie durch ihre Arbeit 
wichtig sind.

Lena: Und manchmal hilft es auch im 
Alltag. Dann kann man z. B. einen 
Schreibtisch aufbauen! So, und jetzt 
geh ich zu Sven rüber. Wir wollen 
noch an seinem Fahrrad basteln! 

Lena geht.

Anna: Gar nicht übel, unsere Tochter. Aber 
so ein Medizinstudium wäre doch 
auch nicht schlecht.

Man hört klappern im Hintergrund

Jürgen: Naja, das mit dem Schreibtisch hat 
sie ja ganz gut hingekriegt. Aber 
hier scheint es mir doch noch etwas 
locker zu sein. Tom, gib mir mal den 
Hammer.

Anna: Jürgen, pass auf!

Jürgen schlägt zu.

Jürgen:  Auuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu.

Anna: Komm, wir müssen das schnell 
kühlen!

Diese Vokabeln können – falls nötig – vorher 
eingeführt werden:
◆ keine Ahnung von etwas haben (nicht wissen, 

wie etwas geht)
◆ Handwerk
◆ begabt sein (etwas sehr gut können)
◆ zwei linke Hände haben

Der Einstieg kann unter folgenden Fragestellun-
gen bearbeitet werden:
◆ Woher kommen die Singers?
◆ Welche Arbeit macht Lena Spaß? Was will sie 

später einmal werden?
◆ Wie denkt Jürgen darüber?
◆ Warum ist Arbeit für Anna und Jürgen so wich-

tig?
◆ Was bedeutet Arbeit für Sie?


